
Kurz notiert
Vortrag in Museum
TRUTZHAIN. Kriegsgefangene
vor Gerichten der Wehrmacht
thematisiert Dr. Albrecht Kirsch-
ner aus Marburg am heutigen
Donnerstag, 17. März, in einem
Vortrag in der Gedenkstätte
Trutzhain. Die Veranstaltung im
Museumsgebäude beginnt um
19 Uhr. (syg)

Gutes für den Rücken
TREYSA. Sanftes Rückentraining
steht imMittelpunkt eines Kur-
ses der AOK in der Hephata-Kli-
nik in Treysa. Auftakt für zehn
Termine (montags) ist amMon-
tag, 21. März, ab 18 Uhr. Gezeigt
werden Tipps,möglichst rücken-
schonend den Alltag zu bewälti-
gen. Info: Tel. 0 180/1 18 82 22

TREYSA. Eine 54-Jährige aus
Schwalmstadt fuhr mit ihrem
Auto auf den Wagen eines 87-
jährigen Neuentalers auf, als
dieser gerade in Treysa auf ein
Tankstellengelände abbiegen
wollte. Der Unfall hatte sich
am Montag, 15.45 Uhr, ereig-
net, wie die Polizei mitteilte.

Beide Unfallbeteiligten wa-
ren zuvor mit ihren Wagen
auf der Treysaer Friedrich-
Ebert-Straße in Richtung
Stadtmitte unterwegs gewe-
sen. Als der vorausfahrende
87-Jährige abbremste, um
links auf die Tankstelle zu fah-
ren, fuhr die Schwalmstädte-
rin auf.

Dabei entstand nach Anga-
ben der Polizei ein Schaden
von 5000 Euro. Die Insassen
blieben unverletzt. (bal)

Auffahrunfall
beim Abbiegen
auf Tankstelle

Schwalmstadt Donnerstag, 17. März 2011

Vorfrühling
in der Schwalm
Allmählich wandeln sich im Freien die
Farben, wird das Grün frischer, erwacht
die Natur. Schlicht und schön thront in
der noch leeren Landschaft die uralte
KapelleSchönbergauf ihremBergkegel.
1030 zum ersten Mal urkundlich er-
wähnt, existierte hier vermutlich schon
vor der Christianisierung eine chatti-
sche Kultstätte. (aqu) Foto: Quehl

und einen weiteren jungen
Mann brutal geschlagen und
auf ihn eingetreten zu haben.
Der 21-jährige Angeklagte hat-
te vor Gericht ausgesagt, sein
Freund sei an der Tat nicht be-
teiligt gewesen.

Das Gericht hatte bereits in
der damaligen Hauptverhand-

lung Zweifel an der Glaubwür-
digkeit des als Zeugen auftre-
tenden Angeklagten: Das Ziel
der Freien Kräfte sei es gewe-
sen, den der gefährlichen Kör-
perverletzung angeklagten
und sich in Untersuchungs-
haft befindenden Freund des
21-Jährigen aus dieser heraus-
zubekommen.

Das Gericht war sich sicher,
dass der Angeklagte mit der
Falschaussage seinen vorbe-
straften Freund vor einer Stra-
fe bewahren wollte. „Eine
Falschaussage ist kein Kava-
liersdelikt“, sagte der Richter.

Nach mehrmonatiger Un-
tersuchungshaft hatte der

SCHWALMSTADT. Wegen ei-
ner uneidlichen Falschaussage
und versuchter Strafvereite-
lung verurteilte das Amtsge-
richt Treysa am Mittwoch ei-
nen 21-Jährigen aus dem Alt-
kreis Ziegenhain zu einer
sechsmonatigen Freiheitsstra-
fe. Die Strafe für den jungen
Mann aus der rechten Szene
ist zu einer dreijährigen Be-
währung ausgesetzt. Der An-
geklagte muss außerdem 250
Euro an eine gemeinnützige
Einrichtung zahlen und 50 So-
zialstunden leisten. Auch
trägt er die Kosten des Verfah-
rens.

Das Gericht sah es als erwie-
sen an, dass der 21-Jährige
während einer Verhandlung
im Juni vergangenen Jahres
zugunsten eines Freundes aus
dem Umfeld der Freien Kräfte
Schwalm-Eder vor Gericht ge-
logen hatte.

Schlägerei auf der Toilette
Dem Freund war vorgewor-

fen worden, im Februar 2010
zusammen mit zwei weiteren
jungen Männern aus der rech-
ten Szene auf der Toilette ei-
nes Schwalmstädter Lokales
eine Schlägerei angezettelt

Rechter belog Richter
für Kumpel in U-Haft
Falschaussage: Bewährungsstrafe für vorbelasteten 21-Jährigen

Freund des Angeklagten wäh-
rend einer Verhandlung vor
dem Landgericht Marburg im
November vergangenen Jah-
res seine Beteiligung an dem
brutalen Übergriff im Februar
2010 zugegeben und sich da-
hingehend geäußert, sich von
der rechten Szene lösen zu
wollen.

Verweigerte die Aussage
Der 21-jährige Angeklagte

verweigerte vor Gericht seine
Aussage. Zur Tatzeit war er 20
Jahre und vier Monate alt. Aus
diesem Grund, und weil er
laut Jugendgerichtshilfe und
nach Einschätzung des Ge-
richts keinerlei Entwicklungs-
verzögerungen aufwies, wur-
de er nicht nach dem Jugend-
strafrecht verurteilt. Er wolle
auch gar nicht als Unter-18-
Jähriger behandelt werden,
stellte der Richter fest.

Der Angeklagte war bereits
im Juli 2009 wegen gemein-
schaftlich begangener gefähr-
licher Körperverletzung zu ei-
ner Woche Dauerarrest verur-
teilt worden. Gegen ihn ist ein
weiteres Verfahren mit einem
Mitangeklagten anhängig.
(zhk)

Menschen
vor Gericht

HNA

Schwalmstadt.
SCHWALMSTADT. Brennende
Kerzen, Gesänge aus Taizé und
kurze Impulse mit Stillephasen:
Im Chorraum der Stadtkirche
Treysa gibt es am Sonntag, 20.
März, ab 19Uhr zum letztenMal
in diesemWinter eine beson-
dersmeditative Stimmung zu er-
leben. (syg)

FRIELENDORF. In Frielendorf
wird dieses Jahr mit dem Stra-
ßenfest ausgesetzt, nächstes
Jahr soll es aber wieder statt-
finden. Das berichtete Die-
trich Hahn anlässlich der
Spendenübergabe an Kinder-
gärten und Schulen der Ge-
meinde. Hahn legt Wert da-
rauf, dass er dagegen war, das
Fest 2011 ausfallen zu lassen.

In einer Mitteilung an unse-
rere Zeitung heißt es, dass das
im Alleingang vom Vorstand
der Handels- und Gewerbever-
einigung um Joachim Etzel
und Friedrich Hämel entschie-
den worden sei. „Ich bin ein
entschiedener Gegner dieser
Absage und will gerade des-
halb für 2001 etwas Kleineres
zur Kompensation organisie-
ren.“ (aqu)

Straßenfest
war durchaus
erwünscht

TREYSA. Eine Blechbläser-
gruppe startet am Samstag,
26. März.

Die Posaunenchöre der He-
phata- und der Franz-von-Ro-
ques-Gemeinde laden Anfän-
ger und Wiedereinsteiger
dazu ein. Alle Interessierten
ab acht Jahren sind willkom-
men, ebenso Freunde, Ge-
schwister und Eltern. Vor-
kenntnisse sind nicht nötig.

Musikalisches Frühstück
Bei einem Blech-Brunch am

Samstag, 26. März, 10 bis 12
Uhr, Kirchsaal der Hephata,
gibt es alle Informationen, tei-
len Tabea Fuhr und Philipp
Gatzke mit.

Bitte Anmeldung bis zum
morgigen Freitag, 18. März,
Tel. 0 66 91/18 13 15.

Start für
eine neue
Bläsergruppe

Am 16. 2. 2011 um 00.08 Uhr beschädigt ein Mit-
arbeiter beim Abstellen einer Palette ein dahinter
stehendes Fass mit der Chemikalie „Phenylmer-
captan“. Einige Mitarbeiter des CTL-eigenen Per-
sonals reagieren umgehend und legen das Fass auf
die Seite, um ein weiteres Auslaufen der Flüssigkeit
zu verhindern. Die ausgetretene Flüssigkeit wird
mit Bindemittel abgestreut, in einen Abfallbehälter
gefüllt und zusammen mit dem Fass gegen 00.30
Uhr ins Freie verbracht. Die Feuerwehr wird unver-
züglich verständigt. Da in der kompletten Halle eine
Videoaufzeichnung installiert ist, kann der Unfall-
hergang gut nachvollzogen werden.
An dieser Stelle bedanken wir uns bei unseren Mit-
arbeitern für deren schnelle Reaktion, wodurch
Schlimmeres verhindert werden konnte.
Die Feuerwehr trifft gegen 01.00 Uhr auf dem Be-
triebsgelände der CTL ein und übernimmt die Ein-
satzleitung. Das Betriebsgelände wird abgesperrt
und kurze Zeit später auch das Industriegebiet. Die
Mitarbeiter der Feuerwehr dichten das Fass bis
spätestens 03.00 Uhr luftdicht ab und verpacken es
in einem Bergungsfass. Auch die bereits abgebun-
dene und nach draußen gebrachte Flüssigkeit wird
auf diese Weise gesichert.
Um kurz nach 02.00 Uhr wird der Vorstand Erich
Wietzel über den Unfall informiert. Er macht sich
umgehend auf den Weg zum Betriebsgelände. Ge-
gen 04.00 Uhr morgens treffen auch der Vorstand
Lars Gehrmann sowie der Gefahrgutbeauftragte
Peter Krimmel am Unfallort ein. Sie wurden nicht in
die Entscheidungen der Einsatzleitung einbezogen.
Gegen 05.00 Uhr wird der Vorstand der CTL vom
Feuerwehrleitstand darüber informiert, dass die
Feuerwehr aufgrund des Fehlens von feinjustierten
Messgeräten keine Freigabemessung durchführen
kann. Leider kann auch keine Auskunft darüber ge-
geben werden, wer dazu in der Lage ist. Der Vor-
stand ist mehrere Stunden damit beschäftigt, eine
entsprechende Firma ausfindig zu machen.
Etwa gegen 11.00 Uhr gelingt es, sich mit Infra-
serv-Höchst in Frankfurt in Verbindung zu setzen,
welche die Freigabemessung durchführen kann.
Nach entsprechender Einstellung der Messgeräte
macht sich Herr Höres von Infraserv-Höchst sofort
auf den Weg nach Homberg.
Das abgesperrte Umland wird um 12.30 Uhr durch
die Einsatzleitung freigegeben.
Gegen 14.00 Uhr trifft Herr Höres am Unfallort ein
und führt die Messungen auf dem Betriebsgelände,
in der Halle und den Büros durch. Es konnten keine
Grenzwertüberschreitungen festgestellt werden.
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem
Gutachten vom 17. 2. 2011, zu finden auf
www.cargo-trans-logistik.de unter News.
Um 19.30 Uhr werden das Betriebsgelände und die
Gebäude von der Einsatzleitung freigegeben und
die Arbeit wird wieder aufgenommen. Die Stelle, an
der die Flüssigkeit ausgelaufen ist, wird von CTL
abgesperrt.
Die Firma BELFOR, Frankfurt, wird mit der Säube-
rung des verunreinigten Hallenbodens beauftragt.
Am folgenden Tag kommen 4 Mitarbeiter von BEL-
FOR und entfernen die klebrige Masse mit Neutral-
reiniger.
Der Entsorger (Fehr, Lohfelden) des beschädigten
Fasses hat inzwischen nachgewiesen, dass genau
4,5 kg – was ca. 4,2 Litern entspricht – des Gefahr-
stoffes Phenylmercaptan ausgelaufen sind.
Lt. Information eines Experten sind die Dämpfe, die
der Gefahrstoff beim Ausgasen entwickelt, schwe-
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rer als Luft und demnach höchstwahrscheinlich nur
in Bodennähe umher gewabert und haben sich
nicht großräumig in der Luft verteilt. Lediglich der
extrem starke Geruch war überall wahrzunehmen.
Phenylmercaptan wird u. a. in geringer Menge dem
Erdgas als Geruchsstoff beigemischt, da dieses
selbst geruchslos ist.

Die Homberger Umschlaghalle der CTL hat eine
Fläche von ca. 8.000 m² mit 142 Toren und 57.500
m³ Raum. Das Betriebsgelände hat eine Fläche von
etwa 65.000 m².

Gemäß dem Gutachten über die Ausbreitungsrech-
nung vom 15. 3. 2011, verfasst von Dr. Christoph
Waller, Infraserv GmbH & Co. Höchst KG, wurde le-
diglich ein Grenzwert (AEGL-2 Wert von 0,78
mg/m³) vom Zeitpunkt des Unfalls (00.08 Uhr) bis
ca. 01.00 Uhr innerhalb eines Radius von 40 m um
die Austrittsstelle der Flüssigkeit in der CTL-Um-
schlaghalle erreicht. Eine Gesundheitsgefahr hätte
aber nur bei einer 8-Stunden-Exposition bestehen
können. Ab 01.00 Uhr wurden die Störfallbeurtei-
lungswerte auch im Nahumfeld der Unfallstelle
nicht erreicht. Die Geruchsschwelle wurde dabei ab
einer Entfernung von 450 m unterschritten. Fazit
des Gutachtens: „Für die hier angenommen Szena-
rien auf Basis von literaturbekannten Stoffdaten
gilt, dass immissionsseitig außerhalb einer Entfer-
nung von ca. 50 m des Werksgeländes Gesund-
heitsgefahren mit an Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit ausgeschlossen waren.“ Das Gut-
achten finden Sie auf www.cargo-trans-logistik.de
unter News.

Weshalb die Behörden einen Schadenfall mit über
100 Verletzten (Ü Manv 100) ausgelöst haben, kön-
nen wir nicht beurteilen. Personen, die auf Befra-
gen durch den Notarzt Beschwerden äußerten,
wurden vorsorglich zur Beobachtung in Kranken-
häuser gebracht.

Der CTL AG wird vorgeworfen, trotz einer fehlenden
Genehmigung Gefahrgut umgeschlagen zu haben.
Jedoch liegen CTL eine Baugenehmigung aus dem
Jahre 1995 und ca. 10 weitere aus den Folgejahren
vor. Es wurde keine Beschränkung ausgesprochen.
Ein ausführliches Gespräch mit der IHK Kassel hat
ergeben, dass die Bezeichnung „Stückgut“ im spe-
ditionsüblichen Handelsbrauch auch den Um-
schlag/Transport von Gefahrgütern beinhaltet und
nichts Außergewöhnliches ist. Mit Baugenehmi-
gung vom 14. 12. 1995 wurde das Bauvorhaben
„Errichtung eines Euro-Logistik-Centrums / Stück-
gutverteilerzentrum mit Büro- und Sozialräumen“
genehmigt.

Der Vorstand von CTL entschuldigt sich nochmals
bei allen Betroffenen für die Unannehmlichkeiten
und bedankt sich bei allen Helfern und Einsatzkräf-
ten.

CTL setzt alles daran, die eigenen Abläufe und
Strukturen, insbesondere beim Umgang mit Ge-
fahrgütern, permanent weiter zu verbessern, um
mögliche Risiken weitestgehend zu minimieren.
Aber trotz aller Vorsichts- und Sicherheitsmaßnah-
men: Unfälle lassen sich nicht völlig ausschließen.

Um die Bevölkerung zu informieren,
veranstaltet CTL am 19. 3. 2011
von 10.00 Uhr bis 15. 00 Uhr einen
Tag der offenen Tür auf dem Be-
triebsgelände in Homberg für alle
Betroffenen und Interessierten.

Lars GehrmannErich Wietzel


